
das Individuum 1n dieser seiner ea.  102 bewußt der UuNDeEeWNnN. e1in Mittel(Instrument),
diese Befriedigung heranzukommen. In späteren Nl  en Situationen wird aufıger

un schneller ın der entsprechenden, „gelernten” W eilse reagieren. Man kannn deshalb Se1n
Prinziıp 1ne Verhaltensselektion NECENNEN, urch nwendung und durch immer omplexer
werdende Verbindung dieses einfachen Prinzıps, das operationalisierbar und naturwıssen-

kontrollierbar ist, versucht der VT das gesamite Verhalten und jede elativ UDer-
dauernde Veränderung des Verhaltensrepertoirs, 1insoweit auftf un und Tfahrun
beruht, erklären und vorherzusagen. urch diese wissenschaftliche Einseltigkeit, durch
die bewußte Ignoranz der zahllosen anderen Ansätze und Theorien der Verhaltenswissen-
scha haftet diesem Werk eın großer angel Dennoch ist die Lektüre dieses andard-
werkes für en unumgänglich, der S1CH ernsthaft mıiıt dem menschlichen Verhalten beschä{f-
igen muß St. emm

ROGERS, arl Die nicht-direktive eratung. Counseling an Psychotherapy.
dienausgabe. München 1972 Kindler Verlag. z060 S kart., 38 —.
Bereits 1942 egte der Vf. 1n diesem Werk, das NnUun 1n eINeTr deutschsprachigen Ausgabe
vorliegt, das grundlegende Konzept der modernen eratung, seiner klient-bezogenen (je-
sprächstherapie dar Man kann den NT 1n die Schulrichtung des psychologischen Existenzla-
lismus einreihen, die als Gegenreaktion einer Zu operationalen, empirischen und
quantifizierenden sychologie mit tiefer Anteilnahme die Trage nach dem Wesen des
Menschen, dem 1InNnn VO.  - en und Existenz behandelt. Immer wieder wi1ind beton(t, wıe
der einzelne ensch ständig genötig ist, zZ.Uu wählen und Entscheidungen ZU reffen, hne
In der ege ausreichend ber die Folgen seliner Entscheidungen informiert Se1N. Der
ensch ist nfolge SE1INer Sonderstellung gegenüber en Lebewesen prinzipie. frei, doch
das Bewußtsein sSeiner Te1lNnel ist die Tkenntnis, daß INäd. ist un! tut, WwWw.as 11a aus freiem
Willen se1in und tun ents  Oossen ist, und 1es5 kannn oft ZU einer Quelle j1eister Beun-
ruhigung und eklemmung werden. So geht die rundannahme dieser Gesprä:  stherapie
davon ‚US, daß innerhal der Persönlichkeit 1ne spontane und autonome Ta ZUE Selbst-
gestaltung, Selbstverwirklichung und Selbstheilung existiert, daß der Klient cselber äahlg
ist, durch ein Ventilieren SE1INeTr Gefühle erkennen, welches sein eigentliches ug enNn-
lickliches Problem ist und wI1ie sich mit diesem auseinandersetzen kann. Dem 1enien
wird el nahgelegt, VOT em selber immer wieder sprechen, sich auszusprechen. Der
Berater versucht el immer wieder 1n e1iner emotionalen Annahme des lenten dessen
Gefühle reflektieren, „splegeln”, bringt amı den 1entien 1n die Lage, ständig

sprechen, aUuUS seiner Reserve herauszugehen, faßt VON Zeit Zeit das Gesagte
dem Zweck, die Gefühle und timmungen des Jlenten „klären“”, nicht ber

bewerten, ZU moralisieren der erklären. urch diese zwischenmens  lıiıche Atmosphäre
wird der Prozeß der Selbsteinsicht des lenien gefördert. Über 120 hin bietet der N 1

Teil des uches 1ne vollständige Veröffentlichung eines ganz konkreten Beratungsver-
Jaufes, W 3as das Werk besonders praxisbezogen acht CGerade 1n der eTratenden Seelsorge
wird dieses Therapiemodell eute ruchtbar angewandt, wenn auch 1n modifizierter FOTM.
Deshalb WIT INa 1iMmMer wieder au{f die Lektüre d1eses rundlegenden Werkes YyeInNne

St emmzurückgreifen, |

Hinweise

Wie liest man die Bibel? Eine Gebrauchsanweisung für Neugierige, Anfänger un
Fortgeschrittene. Große Ausgabe VO Hans-Georg Lubkoll und ugen jesnet. Mün-
chen 1974 Kösel-Verlag. 408 sl Paperback, 14,50
Das 1 Herbst 1973 unier emselben 1ıte erschienene aschenbuch konnte 1n kurzer Zeit
in mehr als 900.000 xemplaren Verkau: werden. In der vorliegenden „großen Ausgabe
wurde 1es auf den 0—b64 aufgenommen, Die beiden Verfasser, WAC  - denen einer katholisch
und einer evangelisch 1st, jleten zunachst den an der Bibelwissenschaft dar (8—47) Dem
olg 1ne Anleitung ZU. Bibellesen (48—64) und e1iNe Auswahl VO  — Bibeltexten beider
Testamente aQus ul Bibelübersetzungen 65—408). Den eX sind jeweils kurze Einfüh-
rungen vorausgeschickt. Dazu kommen Anmerkungen schwer Zz.Uu verstehenden Texten
Die Sprache ist einfach und da VO.  D theologischen Fachausdrücken frei gehalten für
jedermann versian  ich
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LOHFINK, Gerhard: Jetzt verstehe iıch die Bibel Ein Sachbuch ZUr Formkrritik. Stutt-
gart 1974 Verlag ath Bibelwerk. 168
Nur durch die orm einer Aussage 0OMM: 108128 inhrem Inhalt. Umgekehrt fordert eın
estimmter Inhalt auch eiNne bestimmte OoOrm. So wird I1d.  - einen Reklamebrie notwendig
anders iormulieren als E1n Protokoll iwa eiINes Verkehrsunfalls Das qgılt auch {ür die
Aussagen der Hier wird dem modernen Menschen allerdings der Zugang erschwert,
da 1n 1Nr vielen Formen egegnelt, die eute nicht mehr existieren.

möchte ler ADhıilfe chaffen, indem eın auch für e1lıtere Kreise verständliıches Sach-
buch vorlegt, das mıt den Formen der en geläufige esie Formen 1mMm Alltag un! 1n
der Literatur vorstellt, Devor Tklärt, W as das nliegen der Formkritik ist. Der Leser ist
NU.: bestens vorbereitet, auch die Formen des un verstehen, 1n die
danach eiIiNIUNr Zu en sind auch die Ilustrationen Uun! die Übungen chlu.
des uches, die dem Leser rmöglichen, sıch selbst kontrollieren, oD die Aus-
führungen des V{. verstanden hat.
Das Buch omm:' dem unsch vieler Interessierter egen, W äs schon allein die Tatsache
zeigt, daß SChoN nach kurzer Zeit 1n zweiter Auflage erschienen ist.

Wilhelm: Die Gottrevolution., Die Reden des Jesu VO  ; Nazaret. Eine
freiere Wiedergabe ihrer Intentionen Düsseldorf 1974 Patmos-Verlag. LO!  O sI Kart:;

5,80
Der N e1n Germanıist, sucht 1n fün{f Zyklen, ussprüche und en esu (Z. die Bergpre-
digt des MIt) frei wlederzugeben. Bel sSeliner Übersetzun benutzt die S04 Zeilentechnik,

den Spruchcharakter verdeutl:  en Unverständliche Vorstellungen aktualisier S
das Aussagezie der en esu IUr heutige Menschen begreifbarer machen. In

einem Nachwort ertigt sein orgehen
Was bleibt 0“O  - der Bibel? Wege ZU Kern der Biblieches Botschaft. Fünfzig Beispiele
aQaus dem Alten und Neuen Testament Hrsg. V, Waldemar Herderbürcherei

484 Freiburg Br 1974 Verlag Herder. I1O1 sl kart., 4,90.
Fünf evangelische heologen befassen sıch 1n Un{z1g Beitraägen mıiıt mehr der weniger
zentralen Biıbeltexten des und Das vorliegende aschenbuch ist ıne Lizenzausgabe
des 1969 Del Stauda, Kassel, erschienenen uches Da eınem weiteren LeserkreIis
zugedacht ist, werden keine theologischen achausdrücke verwendet. icht ın em wird
InNäa.  - den Veriassern zustimmen können. So ist z B die Übersetzung der Ehes  eidungs-
klausel bei 9 sel enn n ebruchs  (a 126) alsch Das dort verwendete
griechische Wort meiıint Unzucht“ und bleibt iragen, W ds$s amı gemeint ist. Vgl twa
asselbe Wort 1MmM Aposteldekret Apg 15,29!) Der interessierte Bıbelleser wird abgesehen
VO. dieser Einschränkung das Buch mıit Gewinn lesen.

LURKER, Manfred: Wörterbuch biblischer Bılder und ymbole München 19753 Kösel-
Verlag. 435 S geb., 20,50.
Der Verfasser hat sıch ZU Ziel gesetzi,; auf wissenschaftli  er Grundlage einen ın allgemein
verständlicher Sprache abgehaltenen Zugang ZUTLXC Symbolwelt des en und Neuen esta-
menties ZU erofinen. Dies ist insgesamt gelungen. An manchen Stellen INld.:  b sich noch
1ne e{Iiwas klarere Darstellung gewüns Garten, Lade Gut ist die Gliederung der
Stichwortartike. In die bschnitte 15 Umwelt, es Testament un! Neues Jlestament.
er einem ausführlichen Literaturhinwels Ende des uches findet sich nach jedem
Artikel ine kleine Literaturangabe, die sich auf allgemeine Literatur beschränkt. Gut ıst
auch das egister der Bild- und Symbolbedeutungen und das egister der Bibelstellen.

Psalmen ıIn der Sprache UuUNSerer eit. GERSTENBERGER, Erhard, JUTZLER, Konrad,
BOECKER, Hans Jochen. öln 1972 Benziger Verlag. 256 S% brosch., 0,—
„Dieses Psalmenbuch baut ıne rücke“” chreibt 1mM Vorwort, eine TrTücke
zwiıischen euilie und den Betern 1mMm Jahrtausend Es ist 1ne Trücke, die Tag' anche
Formuli:erungen der Übersetzung sind noch ungewohnt, doch der Versuch, Nneu formulie-
ren, ist gelunge: S1ie ermöglichen dem eier heute auch och e1Nn Sprechen mit ott durch
das „alte” salm.
Dem Leser werden Hılfen angeboten, miıt den Psalmen näher vertraut werden Eine
Einführung bietet einen er Der Gattungen, Anlässe un: Verwendung der Psalmen
un! ihre Entstehung un ammlung. Eın Vorspann VOT jedem salm bietet ıne ONKreie
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Einführung. Eiıne vorangestellte Gliederung soll ZU. besseren Lesen verhelien Abschließende
ubnoien sollen Verständigungsschwierigkeiten ausraumen. Am Ende des uches sind noch
einige Erlaäuterungen zusammengefaßt, die ein1ıge Stichworte erlautern. Insgesamt en UQE-
Jungenes Buch, das den Leser wlıeder naher die Psalmen heranführt.

HALBFAS, Hubertus: Fundamentalkatechetik. Sprache und Erfahrung 1m Religions-
unterricht. Topos-Taschenbücher Düsseldorf 1972 Patmos-Verlag. 240 S kart,.,

7,80.
Dieses Buch erschien 1968 erstmals 1 atmos-Verla!: egen seiner Vielschichtigkeit hat

damals 1Ne breite Diskussion ausgeloöst
Dıie U vorliegende „Topos”-Taschenbuchausgabe bDasıiert auf der gekürzten Tiginal-
Ausgabe, Tag' aber dem Prozeß, der sich QUS den Diskussionen entwıckelie, eECANUN! Im
ersten Teıl des uches befaßt sıch Halbfas miıt den Ihemen el1g10N, Sprache un! Unterricht.
Im zweiten Teil sich mit den Religionsbüchern „heute auseinander. Im dritten Teil
beschäftigt sich schließlich mit der religıiösen Mitteilung. Für alle, die 1n der religiösen
Unterweisung arbeiten DZW. S1CcChH ber S1e informieren wollen, ist das Buch 1Ne wertvolle
NTEQU:
KASPER, Walter Jürgen Jesus Ja Kirche nein? Theologische Me-
ditationen Köln—Zürich—Einsiedeln 1075 Benziger Verlag. S brosch., 5,50
Die Schrift erschienen 1n der e1 „Theologische Meditationen sich, wWI1e der
ıtLe schon zeigt, mıiıt einem sehr aktuellen ema auseinander.
Im ersten Teil SE sich Kasper miıt dem ema „Jesus und der Glaube”* auseinander.
Kasper stellt 1l1er die ese auf, daß die gegenwärtige Krise eiz 1ne christologische
Krise ist.
Im zweiten Teil behandelt oltmann das ema „Jesus Uun!: die irche” ET omMm:' dem
chluß, daß dort, die Kirche VO. der Vorwegnahme des Reiches hier UnNn! jetz' lebt,
sS1e ZUT Vorläuferin des Reiches un! Z.U Zeichen und Sakrament der OIINUN! füur die
enschheit wird. Sie ist ann „Keim Uun! Anfang dieses Reiches auf en

HOFMEIER, Johann: (‚ottes Wort SPeINE Gemeinde. Exegetisch-homiletische Ar-
beitshilfen un: ausgeführte Predigten allen Sonntagen des Lukasjahres. KRegens-
burg 10975 Verlag Friedrich Pustet. 288 sl Kart. ——
Der Verfasser legt ZU Beginn jeder Arbeitshilfe Überlegungen ZU. Text OE Tklaärungen
Z.U. Text, die versuchen, darzulegen, wWIe die erikope 1mMm Gesamtzusammenhang des
Lukasevangeliums verstehen 1st Die anschließenden homiletischen Überlegungen ‚ u-

chen aQUS den verschiedenen Ansätzen, die sich aus dem lext ergeben, e1n ema herauszu-
arbeiten. Abschließen wITrd and eiINeTr onkreten Predigt zeigen versucht, WI1e 1es
in die Praxıs umgesetzt werden ann. Gut ist der Versuch, soweıt wIıe möglich zwischen
den einzelnen onNnntagen Zusammenhänge herzustellen, die en vertiefites Verständnis
ermöglichen sollen.

LAMBERT, Willi Damıiıt alle lehben können. Topos-Taschenbücher
Mainz—Düsseldorf 1973 Matthias-Grünewald-Verlag und Patmos-Verlag. U S..kartı,

6,80
Dem Fortschritt muß e1Ne Richtung gegeben werden, enn das ist eute 1ne Trage des
Überlebens nliegen des uches ist C: vorrangıge jJele und erie gemeinsam mit anderen
ZzZ.u suchen und N  S festzulegen. Hierzu versuchen die Verfasser 1 erstien Schritt unachst
1nNne Bestandsauinahm: Fremdheit, Manipulation eic Der zweite Schritt ZU der
Forderung, nicht resignleren, sSoNdern umzudenken. Im dritten Schritt wird das Tgebnis
dieses Prozesses eschrieben solidarische Teilnahme, Konsumverzich EiIC. Im vierten Den wird
KUurz der thische Hintergrund aufgezeigt, au{f dem diese Fragen dur:  eu  et werden.

- Otto ermann: Buße konkret heute Reihe Theologische Meditationen
Köln, Einsiedeln, Zürich 1974 Benziger Verlag. o brosch., 5,80
Die rechte OoOrm der Buße iinden, bleibt IUr den einzelnen T1sien wıe TÜr die (jemeilin-
scha der Gläubigen eine Ne  S Öösende Au{fgabe. Dies nıc 1UI deshalb, weıl sich
die Lebensumstände andern, sondern VOILI em un! grundlegend deshalb, weil Buße etwas
mıiıt Glaube iun hat Pesch „Buße ist die Rückansicht des aubens  —A 26), und
der Glaube nıe endgültiger Besitz werden ann.
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elche Gestalt Buße euie annehmen konnte, ze1g' Pesch 1n dem vorliegenden Heit,
das eigentlich ZULI Pflichtlektür: jedes I1sien zahlen MuUu em eıgnet Sich ‚USGeE-
eichnet als Grundlage IUr Predigten der Exerzitien; enn behandelt alle WI'  i1gen
Fragen DIS hin ZUTC Ohrenbel und ZU Bußgottesdienst. Eın Verzeichnıs mit ausgewählter
Lıteratur Dietet interessierten Lesern die Möglichkeit, sich mıiıt dem einen der anderen
ragenkreıls intensiver beschäftigen.
STERTENBRINK, Rudolf$£ Hilde Menschsein zwischen Zwang und
Schuld. Thematische Gottesdienste. Regensburg 1975 Verlag Friedrich Pustet 5
kart., 5,50.
Das schmale Bändchen bietet ehrere sogenann(te „thematische Gottesdienste  ®  8 die 1n der
Osterzeit 1972 1n der Dominikaner-Kirche „Heilig Kreuz“ oln 1n wöchentlichem Abstand
gehalten worden S1INd. Diıie Themen lauten Die Bedeutung des Geborgenheitserlebnisses,
Treıhel (jew1lssen Verantwortung, Menschsein zwischen Wang und chu Schuld-
bewältigung uUun! Schuldvergebung. Im Anhang ist ann noch der Pfingstgottesdienst („Erfah-
Trung des eistes”) beigegeben
Dıie dieser Gottesdienste besteht darin, daß ler nicht UT e1n eologe, sondern
auch 1ne Krıminologin Wort omMmM' ]! ehandeln das jeweilige ema VOIl ihrem
Fach her uUun! ermöglichen einem sachgerechten Urteil und einem NgemessSeNenN
Verhalten kommen.
Das ber acht die Gottesdienste (abgesehen VO'  3 dem Pfingstgottesdienst) 1n ihrer Form
unwiederholbar. Das Bändchen kann deshalb weni1ger als Gottesdienstanregung, enn als
Informationss  Tl Der die angesprochenen Tobleme betrachtet werden. Als solche ist das
eit sehr ZU empfehlen, da 1n nüuchterner und verständlicher Sprache die Zusammen-
ange darlegt.
Was die Gottesdienstgestaltung Inl ist Iragen, OD die vorliegende Art un!: Weise,
e1Nn Thema ehandeln, nicht e1inem selbständigen Wortgottesdienst vorbehalien bleiben
sollte urch die etonung der Predigt (genauer: der Predigten) verliert nämlich die ebieler
ihre Ausgewogenheit. Die Eucharistiefeiler erscheıint lediglich als ein Anhängsel den
Wortgottesdienst.
ZW.  ER Hans: Bericht ZUT „Theologie der Befreiung”,. Entwicklung un: Frie-
den, Materialien 1 Mainz München 1974 Matthias-Grünewald-Verlag ın Gem mıiıt
dem Chr. Kailser Verlag. z1 sl Kartı, Y
Dieser Bericht bringt knappe, übersichtliche Aussagen ZUI eologie der Befreiung, ihrer
Entstehung, ihrer igenart, Im Hauptteil werden die Aussagen In ihren Grundakzenten
eschrieben (Befreiung und rlösung; ott 1n der eschichte: Eschatologie un!: Ol  /
die „Optionen” geschildert und Kritik formuliert. Wer sich Der e1Ne theologische TOMUNG
OTrientieren will, die 1  < ist, die weit entiern' VO  5 Europa entstanden 1st, die Der vielleicht
Zukunft hat, mindestens 1n ihrem Raum : die Der auch Kritik braucht und Fragwürdigkeiten
aufweist der sollte diesen kurzen Bericht lesen. Der V{f. selbst verbindet Kenntnis der
Sache mıiıt einer wägenden Distanz ZUuU ihr. Einziger achtel. ist vielleicht die starke Zusam-
menraffung einzelne Autoren werden aum voneinander unterschieden (Zw. weist Der
selbst auf die Unters  jede zwischen den einzelnen eologen hin); WIT. das Ganze
eIwas verallgemeinernd. Das ist ohl der Preis, der für die K  Urze  “.;x gezahlt werden muß

Dienst un Amt Überlebensfrage der Kirchen. Ferdinand HÄHN, Wilfried
Bernhard KÖTTING, Heribert MUÜHLEN. Regensburg 1975 Verlag Friedrich Pustet.
1073 Sl kart.
Das unters  jedliche Amtsverständnis gilt als eın besonderes Hındernis IUr die Okume-
nischen emühungen. Demgegenüber ordert die veränderte ellung der Kirchen ın der
modernen Gesellschait eın gemeinsames uchen beider Koniessilonen. Wie müssen die
Formen des irchlichen Dienstes aussehen, sSachn- un! zeitgemäß, glaubwürdig und
wirkungsvoll csein? Wie aßt sich das Problem VO.  - Dienst und Amt geme1insam lösen?®
Wie sS1e. der Weg 1n die Zukunft aus? Zum Bemühen die Lösung dieser Fragen VOeIl-

sıulchen die einzelnen Aufsätze einen Beitrag eisten. ahn behandelt die Aussagen
des Neuen Testamentes, die die rundlagen für 1ne TEe VO irch. Amt bilden

KOotting g1bt 1ne ers]l! über Amt und Charisma ın der en irche
oes versucht klären, ob INld.  - ın der eologıe ‚ Amt sprechen kann. Wie ıst

die Struktur „Hirte-Gemeinde“ entstanden? Ist diese TUuktiur als festgelegtes Gesetz sehen?
ühlen versucht aufzuzeigen, „Wäas 117 Blick auf die Zukunit unauifge  ar ist DZW. WIe

das traditionelle Amtsverständnis auf epochal eue Weise artiıkulier werden MU.
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MAHR, Franz: Priester iın dieser eıt. Würzburg 1974 Echter-Verlag. 196 5 Bro-
schur, 19,80.
Das Bild des Priesters ist unsicher. Dies muß nıcCı NUuTr e1in Negativum Se1IN; ist auch die
Chance, sıch Neu besinnen, w1ıe der Auifitrag lautet, den der Herr gegeben hat. Der
Verlasser gibt keine Wege sondern versucht Auftrag, Aufgabe und Ziel des
Seelsorgers präzisieren, enn der Priester ist nach Paulus auch eultie noch Jünger
Jesu, Künder des Wortes, Bruder untier Brüdern
Entstanden ist das uch QUS Priesterexerzitien; die orträge SiNnd hier zusammengefaßt.
Als Erleichterung IUr die private Meditation sind jedem Nl och Textstellen aus
der Schrifit Deigelügt.
MOSSAND, M'.Ir Keiner ebt für sıch allein. Wege und Begegnungen eines Pfarrers

Paris. Freiburg—Basel—Wien 1974 Verlag Herder. 159 > kart.-lam., 14,50.
Der N Wäal leitender Seelsorger der JOS der IranzOsiıschen Arbeiterjugend, edakteur
der Zeitung „Masses Ouvrieres“, eın Lebensrückblick besteht nıcht Q US kontinuierlich erzäh-
lenden „Memoiren“, her aQus Szenen, die VO V{. aneinandergereiht werden. Das ergibt
annn e1n Bild, Teililıch keines, das e1Ner Fotografie hnelte Die B  reibun ist lebendig,
plastisch 1 Detaıiıl andauernd verlockt sS1e ZU. Weiterlesen, sobald 1Ne der SZzZeNen
Ende 1st. anches Wichtige Q us der ırchliche: Zeitgeschichte bleibt esagtl, manche
kKkonif{likte scheinen den \A nıCH tief berührt aben, VO  ; denen die eschichtschreibung
der Kırche Frankreichs e1IT1g berichtet. aIiur wird sehr 121el Menschliches ichtbar, oft
verblüfiffend unkomplizier! und en (l eın t1eier Glaube un! eine überall spürbare
Solidarıtä prag das Ganze 1Nne eindrucksvolle Varlation Der das ema „heute als
Christ eben  «

Materialdienst Gemeindearbeit Mainz 1073 Matth. Grünewald-Verlag.
Der Materıa  jenst Gemeindearbeit, dessen Tühere Lieferungen WIT Dereits esprochen
aben, l1eg mıiıt einer €el. aszıke NC Die Auswahl der eiträge iıst recht NTIe-
gend, bietet e11ls elativ Neues gemachten Versuchen und Erfahrungen (Kinderpfarrge-
meinderat), e11s resumilert INlQ.  - bereits anderswo Verstreutes (Gemeindebrief, OTrtmund-
Scharnhorst), die meilisten eiträge zeiıgen Der elispiel, wıe „man” 1ne bestimmte
Gemeinde, inge Iut und tun kann, die YJanz allgemein als wuünschenswert gelten, ber oift

mangelnder Anhaltspunkte Iur die Dur'  ührung aghaft der unzutreifend versucht
werden und ann versanden, der ber überhaupt unterbleiben Als hervorragende Beispiele
selen Twaäahnt Centro Antonio;: Erstkommunion se. detailliert, mıit reichem Materlal);
FerienseminarT; Karliturgie IUr Jugendliche 1n einem nternat: Nachbarschaftshilfe gerade
Jler estic die scheinbare Selbstverständlichkeit des Originellen). Der auch der ITund-
satzbeitrag v  - Scharrer fügt sıch 1NSs Ganze mıt bloßen Erfahrungsberichten ist ja
uch nicht an. Insgesamt scheint der Trad Konkretheit, amı ber „das Profil“ des
Materialdienstes, erireulich ZUuzunehmen.

Josef Die lebendige Pfarrgemeinderatssitzung. Vorbereitung Ablauf
Gespräch. Reihe „Pfarrei heute“. Regensburg 19753 Verlag Friedrich Pustet. S,kart,, 7,50.
Was ler geboten WITd, fehlte vielleicht 1n der iNnzwischen reichen Literatur ZU IThema der
Pfarrgemeinderäte: ler geht nıcht dessen umfangreiche, mOöglichen Arbeitsgebiete,
sondern schlicht die Methode des Miteinanderarbeitens bei den 5Sıitzungen. Da wird
ausführlich bDer das espräd 1m PGR, ber Satzung und Geschäftsordnung, Vorbereitung
der SItZUNg, die Sitzung selbst und ber Konfi{likte 1 PGR gesprochen. Und das es
Napp und qgu(, daß 100028  - das Büchlein wirklıch ın Pfarrgemeinderäten nicht 1U namentlıch
empfehlen sollte jeder sollte eiwas wirklich Jesen, mMU. ın mehreren ExemplarenTkulieren.

METZ, Johann Baptist Jürgen: Leidensgeschichte. Zwei Meditatio-
nen Markus 8,31—38 Freiburg 1973 Verlag Herder. 62 sl kart.-lam., 5,80
Die beiden bekannten heologen meditieren geme1ınsam e1n zentrales neutestamentli!  es
ema die Tage nach dem Messiasgeheimnis esu als leidenden Mens  ensohn un! die
Leidensgeschichte der Welt. Das ema stie. zugleicl 1mM Mittelpunkt ihres theologischen
Arbeitens Metz bringt 1n seiner Meditation Impulse, die seine politische TITheologie dem
Glaubensleben geben kann, Oolimann bietet VOTL dem Hıntergrund seliner Theologie des
TeuUzes und seliner Hoffnungstheologie aufrüttelnde edanken ZUTC Christusnachfolge.
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HUTHMANN, Martin: Mıiıt Jesus auf dem Weg Grundzüge einer priesterlichen Spiri-
tualität. Mit einem Vorwort VO  3 Heinrich Spaemann. Düsseldorf 1973 Patmos-Ver-
lag. 176 5 kart.,
In diesem Buch kommen Vertreter eEiINeT Priestergemeinschaft Wort. S1e er  en 1n
er Selbstverständlichkeit VO'  - ihrem geistlichen eben, ihren Erfahrungen un!
SI!  en Nach dem Vorbild Charles de ucauld’s wollen sS1e nichts anderes, als sich
„mit Jesus auf den Weg“” machen. Ausgehend VO. der „Lebensbetrachtung” kreisen
die edanken das en esu VO.  - azare sSe1iNn Evangelium, die ucharistie,
die Ehelosigkeit und den Weg des Gebetes Das uchen der Priestergemeinschaft wird
nicht NULI Priestern, sondern auch en  ]erten Laien ıne Se1IN.

OO Anthony: Von der Erfahrung (Gottes Zweifel und Gewißheit 1mM Leben
des Christen. Düsseldorf 197% Patmos-Verlag. 96 S, kart., T
Das Buch mochte dem Leser helfen, ott auch da entdecken, ihn bisher In seinem
en nicht iinden vermeinte. Der UTIOT konirontiert den Leser mıt dem Gottesproblem
ın Se1NerTr außersten Radikalität, wı1ıe 1n Jesus OiIfenbar geworden ist
Wer das Buch mıiıt uilmerksamkei lıest, mMer. der ULOTr Mißverständnisse und
Fehlinterpretationen uUNsSeiel Zeit zurechtrückt. ber jede Polemik, jede Artikulation
einer Protesthaltung, die einen großen Teil der eutigen theologischen TDelten esimm:

QU  Nl Harris Mit offenen Händen. Bemerkungen über das Gebet Düs-
seldorf 1975 Patmos-Verlag. 68 SE kart., 6,80
Das Buch greift e1n Ihema auf, das gerade eute vielen Menschen Schwierigkeiten erelte
Es acht Bemerkungen ber das und ze1igt, 1egT, daß I1all eute oft vielfach
nicht mehr eien ann: „Man 11 die an nicht Offnen, wenigstens e1in Stück selnes
Lebens, und sel das armseligste un wertloseste, für sich enalten.  C
DIie chlichten, 1ın einiacher Sprache un: eich verständlichen Bildern geschriebenen Der-
egungen wirken deshalb überzeugend, weil S1e uUS der persönli  en Erfahrung des
Autors und sSeiner Gesprä  spartner stammen.

UCHA, Klaus Glauben Leben mit Zukunft, Thematische Predigten. München
1073 Don Bosco Verlag. S kart., 9180
Die 1n diesem Bändchen zusammengestellten „Predigten” wollen VO  z verschiedenen Ansatzen
aus das des reinen Zweckdenkens und der otalen achbarkeit urchbrechen und
die Dimension des aubens NeuUu eTrOffinen. Dieses Ziel wird Der nicht dadurch erreichen
gesucht, daß entwi  elnd-systematische Predigten vorgelegt werden wıe der Untertitel
„thematische Predigten“ erwarten aßt sondern dadurch, daß Texte, die ıne bestimmte
ematik umkreisen, eingeleitet durch 111e kurze Situationsanalyse, geboten werden.

nicht sehr das gedanklicheNnregen! und ılIirel' für den rediger dürite deshalb
aterıa. als vielmehr die lebendige, onkreie Sprache sein, ın der der \r seine „Predigten“
formuliert.

COUTO, Filipe Hoffnung ım Unglauben. Zur Diskussion e  ber den allgemeinen
Heilswillen Gottes. Paderborn 1973 Verlag Ferdinand Schöningh. 207 sl art.,

Vorliegende Dissertation des afrıkanischen heologen OUuTtO befaßt sıich mit der Theo-
ogie des allgemeinen Heilswillens Gottes und der daraus sich ergebenden Heilsbedeutung
nichtchristlicher „Konstellationen Von einem historis  en Ansatz QauUs, der die eologie
des allgemeinen Heilswillens der römischen Schultheologen Billot (1846—1931) und

Garrigou-Lagrange (1947—1964) reile  1er‘ und krıitisiert (1 Teil der Arbeilt), WIT|
VOI en Dingen VOoOoLl Ansätzen bei Billot ausgehen 1nNe eologie der Heilshoffnung auch
für Nich:  Trısten entworfen, die, wenn Ss1e auch die Grenze der „Apokatastasıs nicht über-
reitet, doch einen Heilsoptimismus entwickelt, der die spezlelle Heilsbedeutung der
irche doch ohl e1n Wweni1ig ZUuU kurzkommen 1äßt, während die Heilsfunktion außerkirchlicher
„Konstellationen überakzentuilert wird eil der Arbeit). Mag diese Akzentsetzung
auch dQusSs der Sicht eines airıkanıschen eologen, der sich Se1INeT erkun: un! Verwurze-
lung nach 1n besonderer Weise den niıichtchristlichen „Konstellationen  w verbunden weiıß,
verständlich sein, dürifte doch der Abstand zwischen ristus, der die unauflösliche
Einheit Gottes mit der gesamten Menschheit edeutet, und der irche und ihrer erkündıi-
Yyung ın der Position Coutis e1n wenig überzogen dargeste. sSeln.
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Franz Gebetsführung Freiburg Br 1975 Verlag Herder 128
kart -lam A  Ö SO
Cl Kaminskı und Rusche en Jler exie aQuUs den Schrifiten und Brielen FT Mosch-
e1I5 usammengestellt Es geht wieder das E11N€e ema en mıiıt Gott

Hs sind kurze exte, diıe 7100 taglıchen Umgang einladen exte, die Erfahrung aufti
dem Weg des Gebetes aufzeigen, Erfahrungen der Dunkelheit und Erfahrungen der Freude

O 3 Herbert: Nicht Knechte, sondern Freunde. Theologische Meditationen 35
Köln—Zürich—Einsiedeln 1975 Benziger Verlag. sl brosch., 5,80
eroYy geht adQuS$Ss VO.  D der Johannesstelle 15, und versucht, diese Freunds  aft naher
durchleu Es ist 1NnNe Freunds  aft, die VO.  - der Zuordnung Jesus charakterisiıert ist;:
die VO. Umgang mıiıt ihm WITrd; die eiz VO  } Jesus aus zustande omMmMm' durch
erufung und Auftrag ine Freundschaft die es gıbt und es ordert Freundschaift als
Umgang mı1ıt Jesus 1st nicht ONnkreie historische sıtuation gebunden, sondern S1e kann

wlieder erfahren werden, d Evangelium; „das Wort wird Fle:;

KELLER ermann Herr lehre LUTLS beten. Kempen 1072 Abtei Mariendonk 196
geb 15,60.
Hauptteil dieses Buches 1st 30015 Erklärung des ate' Die OTI{äd! wurden 1949 als
Jahresexerzıtien IUr den Konvent Mariendonk gehalten Fuür den Druck wurden diese
OTL eIN1YEN Stellen überarbeıte und 180081 TEel weılıleren el zusammengelegt,
die den Erklärungen vorangestellt wurden Heırr, Te uNs eien Dıie Voraussetzungen
des Betens Bedingu:  en rechten Betens Als Anmerkungen wurden biblische und atrıstl-
scChe Belegstellen und andere Hınwelse hinzugefugt die uch nla. eIYENEI Weıiter-
Ührung und Vertiefung Se1N sollen TOTLZ der speziellen Ausrichtung Exerzitien füur den
eIGENEN Konvent un des Alters, sind die Ausführungen TÜr den Leser, der sich ent-
sprechende Zeit n1ımm: E11Ne guie meditatiıive Einführung das Beten, besonders das
eien m17 den Worten des ater

MÜNSTER Ludwig Mut ZUT Besinnung Hiltfen für Glauben un: Meditation rel-
burg Br. 1974 Verlag Herder 136 kart -lam 8So
Christliche Meditatıion ist sowohl Dialog mı1ıt ott WI1e Dialog mıiıt der Welt und ermOglıcht

befreienden Sinnerfahrung vorzustoßen Zu dieser Tkenntnis führt Münster
den Leser ersten Teil SE11e5S Buches Doch bleibt nıcht bel theoretischen Überlegungen
stehen, sondern Tganztl S11 durch Z W @1 praktische Beispiele miıt dem 1te. „Geprüifter
Glaube und Befreiende Ordnung enen den menschlichen Erfahrungen, die Jjeweils
den Ausgangspunkt der Besinnung bilden, 11 Wort der Schrifit gegenüberstellt In der
ersten Meditation 1ob —l der zweıten 11ım 45 Auf diese Weise hat der uiOr
0015 glu:  1'  e Oombınallon aQUuUSs Einführung die Meditation und Hinführung ZU. Glauben
escha{ffen, die jedem T1stien Mut ZUI Besinnung” machen ann

BAUMANN, olf BECK, Eleonore BOLL, Fritz GRÄAMENR, Wolfgang: Zukunft —
das sSiınd WL Provokationen Kritik Impulse. Kevelaer 10975 Verlag Butzon
Bercker. 1258 sl Snolin, ;8So.
Die V{ aQus den Bereichen TIheologie, rwachsenenbildung und Pädagogik tellen diesem
Buch edanken un nregungen VOIL, die m1L Jugendlichen erarbeıtet un! diskutiert wurden
Provozierende Darstellungen (ZU den IThemen 1imens Was 1st der ensch eistung,
Suche nach uck der Mann VO.  - Nazaret a ,) werden begleitet VO.  - Denkimpulsen und
kritischen NmMmerkKkungen, und S16 Tren Fragen, die das Gesagte aufgreifen un: vertielen
Dies Buch ıll den Weg 111e guie Zukunit WEelsen Darum eistet wertvolle Dienste
und bietet gutie Hiınweilse für jeden en!  en und fragenden Jugendlıi  en und für
den, der der Arbeıt mıt der Jugend SteEe.

SCHERER Bruno Stephan: Sternglanz Freude Sammlung Sigma ünchen 1975
Verlag Ars 32 Jap geb 4,20
In TEel Grupen sind die edichte, die diesem Bandchen enthalten sind zusammengefaßt
abe des Wortes; bin dir na. Im Festkreis Dıe exie en @111 ZU. eme1INSameN

exte, die ausNachdenke: ber das Wort den Zuspruch den Namen Gottes
religiösem mpfinden un! echter Innerliıchkeit heraus mıtten den Alltag den Sternglanz
Freude werfen
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ANTOINE, Charles: Kirche un Macht ın Brasilien. Graz Wien öln 10/
Verlag Styria. A0 SI Linson-Ppbd., CTa
Carlos Alberto Libanio CHRISTO Brasilianische Passıon. Die Briefe des ater
aus dem Gefängnis. München 19753 Kösel-Verlag. 232 S Paperback, 2
Lateinamerıka ist der katholis  ste Kontinent. Die irche ler hat die verschiedensten
es]! Au[l der einen eıile schlägt sS1ie sich den Privilegierten un!| ist stille leıl-
haberıin der staatl und wirtschaitl. Macht; au{f der anderen Seite solidarisiert sS1e S1CH miıt
den Unterprivilegierten und wird deren Vertreterin un! Anklägerin der Verhältnisse
Vor diesem Hintergrund entstanden dıe beıden Bucher Antoıne gıbt einen Bericht über
die Entwicklung der TrTe AAl 1n Brasıliıen. iIm Band vVon Albertio sind dessen
Brieie VO.  b den Gefangn1ıssen verö{ffentlicht.

HMIDT-PAULI, Elisabeth VoIl Der nNeuUue Mensch ott. Neubearbeitete Auflage:
Meßbuch des Menschen. eihe „Meditationshefte“ München 19753 Verilag AFrs

A O geh., 1,50.
In diesem Buchleıiın leg die neubearbeıtete Aulilage VO.  D Meßbuch des Menscnh\|  C
VOL, Losgelöst VO. dem wortlıcnen eZug der Messe verlieren die Gebete nıchts AÄAus-
druckskralit. In den Anruflen, Bekennitnissen, Furbıtten uUS W, geht immer wlıeder ıne
eılende Verankerung des Menschen 1n eıinen sinngebenden Wesensgrund.
SCHULZ, Heinz anfred: Was macht ott den anzen Tag? Kinder fragen nach
dem Glauben Eitern un Erzieher geben Antwort Mainz 1974 Matthias-Grüne-
wald-Verlag. sl D, Kart., 9,50
Dieses Buch ıst aAdQus dem Bemühen einer Pfarrgemeinde un! besonders ihres Pfiarrers
chulz heraus enistanden, Wege finden, W1e WIT Kiındern uLlseiell Glauben erklären und
nahebringen konnen. In einiacher, eutlıcher Sprache sind unächst 1n den Vorbemerkunge:

den einzelnen Kapiteln Eitern und Erziehern Erklaärungen gegeben ein1gen der wich-
Ugstien Ihemen uNlseiIies aubens, 1n den einzelnen Kipieln werden ann AA Beantwortiun
der Fragen der Kıinder, die nıcht erfunden sind, sondern AaUuUs MITage: zusammengestellt
wurden, onkreie Hılfen angeboten. Wer einmal ratlos VOI solchen Kinderiragen gestanden
hat, wird dieses Buch, das nicht theoretislert, sondern onkreie Hılien biletet,
chatzen lernen.

Miteinander. Lieder und extie für den Gottesdienst. Hrsg L Auftrag Bistums
ünster V, Hauptabteilung Schule U, Erziehung Schülerreferat. Zusammengestellt
VO:  - Heinz anssen. überarbeitete Neuauflage. Kevelaer 1975 Verlag Butzon
Bercker. 144 S Kart:, ab Expl 23,909; ab LOO Expl 3,80; Plastik

W aJ ab Expl. 4,90 ; ab LOO Expl 4,50. Ergänzungsfaszikel für Auflagen
1—6 —.60
„Miteinander“* präsentiert sich als Taschenbuch 1 wöoörtlichen 1nnn Format iwa DIN A ©6),
als eın Buch, das bequem 1n die Jackentasche der andtasche paßt Es ıst VOL em IUr
Jugendliche ZUI Verwendun ın der chule un 1n Gruppengottesdiensten gedacht. Alles,
Was INld.  D IUr die ıtieler der Messe braucht, findet INa. ler zusammengefaßt ıne große
Anzahl er un! Lieder, ein1ge ußgebete, Lobpreisungen, Glaubensbekennitnisse,
Kurzmeditationen und die „Feler der Gemeindemesse“”,
Das Gesangbuch noch el1gens empfehlen, scheint angesichts der Tatsache, daß Dereılts
die Auflage rreicht hat, überflüss1ıg SeINn. Es OMM' offensichtlich und hilft, den
Gottesdiens jugendgerecht gestalten.

Die kirchliche Begräbnisfeier ın den kath Bistümern des deutschen Sprachgebietes.
Volksausgabe. Fıeiburg Br. 1974 Verlag Herder. 96 Da kart lam., z3,00;

ab 25 Exemplare: 3,00; ab Expl. 3,50 Vorzugspreis für Bezieher der
Zeitschr. GOTTESDIENST 3,50; ab Expl. 5,10; ab Exp 5%  7  —
Die Volksausgabe des katholischen Begräbnisritus enthält einen Auszug Q u>s dem

am  en Rituale Sie bietet Gebete, Gesänge, einige Perıkopen und ıne größere Zahl
VOIL Schriftworten. Dadurch wird ıne um{fassende und verständnisvolle eilnahme der 1äu-
igen Totengottesdienst möglich.
„Das besondere Nlue: dieser Volksausgabe der Liturgischen Instı  e el 1n einem
Begleittext, „Ist S die Angehörigen der Verstorbenen mıt den Worten der eiligen
Schriit 1mM Glauben die Auferstehun:! tärken, und ihnen 1n ihrer TIrauer den TOS
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der Verheißung des Auferstandenen T1ISTIUS ZUuU chenken er eiıgnet siıch auch
sehr als abe des Seelsorgers die trauernden Angehörigen“.
Kurzkommentar den Lesungen der Liturgie, 1034 Auslegungshilfen. Freiburg Br
19773 Verlag Herder. 424 sl kart.-lam., 231,50
Bel der Besprechung dieses uches ann INd.  - s1ich sehr uUrz fassen, da bereits es wesent-
ıche azu ın einer bekannten und weit verbreiteten Zeitschri ausgeführt worden si,
namlich 1n „Gottesdienst“ ‘ (1974) (Ubrigens e1inNne Zeitschrift, Ale beziehen sıch Johnt).

hat untersucht, l1eweit die Kurzkommentare den Lesungen der lturgie
tatsächlich halten, Wäas der Verlag 1n se1ıner Reklame verspricht. Seine Bilanz ıst Wenl1g
erfreulich Dem stimmt der Rez voll UunN! Yahnz Bisher hat keinem der exie 1Ne
echte gefunden.
BETZ, ÖOtto Zustimmung. Eine Einweisung 1ın Sinnhaftigkeit un: Sinnlichkeit. Mün-
chen 1975 Verlag Pfeiffer. 159 58 Kaftı, 10,50.
Meditation muß nicht immer es und Großes Z Inhalt en Unser Alltag gıbt uNns

nhalte Betz versucht, 1es 1n kurzen Betrachtungen zelgen. In verschiedene
Gruppen unterteilt, behandelt die „einfachen inge  0 die uNs jeden Tag egegnen
Grunderfahrungen (Atmen, Herzschläge, plelen); Polarıtäaten (Nehmen-Geben, Dunkel-
Helle); S1IiNnNne (Essen, Irıinken, Hören, Geschmack). Dıie Abschnitte Z.UuU den einzelnen St1ich-
worien sind kurz uUun!: sind eich: lesen. Eine gute Nregung, den Alltag einmal nicht
„alltäglich“ sehen.

Eingesandte Büuücher
Die folgende Anzeige bedeutet keine Stellungnahme ZU Inhalt der Bücher Unverlangteingesandte Besprechungsexemplare werden nicht zurückgeschickt. Die Rezension P7-
folgt nach Ermessen der Schriftleitung.
n Christoph: Einführung In die Hymnologie. Göttingen 1973 VerlagVandenhoeck U, Ruprecht. 118 S, kart., 17,50.
BEINERT, Wolfgang: Christus und der Kosmos. Perspektiven einer Theologie derSchöpfung. Reihe „Theologisches Seminar“”. Freiburg Br 19074 Verlag Herder.
128 I, kart.-lam., 14,80
Bibliothek der Griechischen Literatur. Origines Das Gespräch mit Herakleides

Die Aufforderung ZU Martyrium. Abt. Patristik. Hrsg. Wilhelm Gessel. Stutt-
gart 1974 Verlag Anton HIERSEMANN. 170 Sn Dn f L
Bibliothek der Griechischen Literatur. Nikephoros Gregoras, Rhomäische (3e=-schichte Abt. Byzantinistik, SotuttgartPeter Wirth. 111 339 sl Ln., 110;,—

973 Yerlag Anton Hiersemann. Hrsg. V.

OROS, Ladislaus: Durchbruch ott. Ein Kreuzweg. Bergen-Enkheim 19071 VerlagGerhard Kaffke. 9 kart., 4,90.
BRENNI, Paolo Von außen nach InNNen. Bild- un Textmeditationen. Fotos un:
eın Begleitheft. Luzern 1974 Rex-Verlag. Zusammen ın Mappe eingelegt. 14,50
DAHM, Karl-Wilhelm/STENGER, ermann: Gruppendynamik ıIn der kirchlichenPraxis. Erfahrungsberichte. Gesellschaft un: Theologie/Praxis der Kirche. MainzMünchen 1974 Matthias-Grünewald-Verlag 1n Gem mit dem Chr. Kaiser Verlag.258 sl SN., Z 6]—.
ECK, Florian: Kleine Lebenskunst,. Großdruck-Reihe „Sonne Abend”“” München
1974 Verlag ÄArs 5., geh., e
GILHAUS, ermann: Am Ende steht das Leben Texte ZUTr Meditation über die Auf-erstehung des Menschen. Freising 1974 Kyrios-Verlag. »W S kart., 8 ,—.
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